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Ausländische Universität:_________________________________________________
Vorlesungsbeginn und Prüfungsende im Ausland: ___/___/_____ bis ___/___/_____
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     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[ x ] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[ x ] Ja  [  ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[x] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[ x ] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
· Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
· Verbesserungsvorschläge/Feedback (Wie können wir, Ihrer Meinung nach, unsere Austauschprogramme verbessern, z.B. bezgl. der Beratung, gewährter Informationen, des Bewerbungsverfahrens an der Viadrina?) – Dieser Abschnitt soll der Abteilung für Internationale Angelegenheiten der Viadrina als Feedback dienen und wird nicht veröffentlicht.






Erfahrungsbericht Nancy 

Da sich Nancy in Frankreich befindet, musste ich mich um kein Visa, Auslandskrankenkassen Versicherungen oder dergleichen kümmern. Der gesamte Bewerbungsprozess war klar strukturiert, und wenn ich Fragen bezüglich des sehr umfangreichen Papierkrams hatte (was aber an jeder Uni so ist) konnte ich mich jederzeit an das Int. Office der Viadrina wenden. Die Koordinatorin an der ICN stand uns während der Zeit in Frankreich auch jederzeit zur Verfügung.
Da ich 2 Semester dort verbracht habe und einen Doppelabschluss gemacht habe, musste ich mich nicht wie alle meine Freunde, um die ganzen Kurse kümmern, die ich belegen wollte, da ich keine Wahl hatte und alle der dort angebotenen besuchen musste. 
Nachdem ich die Zusage der Nominierung von der Viadrina bekommen hatte, wurde ich auch ohne Probleme von der ICN angenommen.
Meine Wohnung habe ich über das Internet erhalten. ICN hat diverse Studentenwohnheime, die sind jedoch nicht ganz billig (550 – 650 €) und man erhält für weniger, meiner Meinung nach bessere Wohnmöglichkeiten. Ich habe in einer WG mit einer anderen Französin gewohnt (460€), 5 min zu Fuß entfernt von der Uni. Bezüglich der Lage hat man die Wahl, entweder im Stadtzentrum zu wohnen was sehr nützlich ist, wenn man abends noch mit Freunden weggeht, da die letzte Tram schon um 23.30 fährt. Dafür muss man dann jedoch jeden Tag 30 min ca. in die Uni fahren. Am Ende des Tages muss jeder selbst entscheiden, was er oder sie besser findet, für mich persönlich war es jedoch nie ein Problem nachts 30 min nach Hause zu laufen mit Freunden, wenn ich dafür jeden Morgen länger schlafen konnte und in den Mittagspausen nach Hause gehen konnte. 
Der Prozess, diese Wohnung zu bekommen, war erstaunlich einfach und unkompliziert, man muss nur beachten, dass es in Frankreich üblich ist, eine Hausratsversicherung abzuschließen. Viele Banken bieten eine solche im Paket mit an, wenn man dort ein Konto eröffnet. Ich war bei der BNP Paribas, da ICN mit denen eine Partnerschaft hat. Rückblickend kann ich diese Bank jedoch nicht empfehlen. Viele meiner Freunde haben ihre Kreditkarte auch nach mehreren Monaten noch nicht erhalten und wenn man sein Konto am Schluss kündigen möchte, darf man dies nur per email und am besten über eine dort ansässige Studentenverbindung tun (Globe & Co.), die den int. Students hilft, da die Bank oder deren Angestellte ansonsten Gebühren in Höhe von 300€ verlangt. Da die Angestellten auch fast kein Englisch sprechen, ist die Kommunikation darüber hinaus sehr anstrengend und schwierig. Der einzige Grund, weshalb man überhaupt ein Konto eröffnen muss, ist um CAF zu erhalten, wie eine Art Wohngeld, die auch ausländische Studenten in Frankreich bekommen können. Dieser Prozess kann jedoch langwierig sein.  
Bezüglich des Studiums in Frankreich gibt es ein paar Unterschiede zu dem deutschen System. Studenten haben dort Anwesenheitspflicht und wenn man nicht mehr als 50% anwesend war, wird man von den Prüfungen am Ende des Semesters ausgeschlossen. Die Vorlesungen dauern dazu 3 Stunden, mit einer kurzen Pause in der Mitte. Mir persönlich ist es nach einiger Zeit schwer gefallen, dem Unterricht noch aufmerksam zu folgen, geschweige denn daran teilzunehmen. Das Niveau ist meines Erachtens grundsätzlich unter dem von Deutschland bzw. der Viadrina. Das heißt jedoch nicht, dass man nichts zu tun hat. Da die Kurse nur mit 2 ECTS Punkten gewertet werden, hat man dementsprechend um einige mehr als wir sonst gewöhnt sind. Hinzu kommt, dass Gruppenarbeiten sehr beliebt sind und gewöhnlich in fast jedem Fach 50% der Endnote zählen. Zeitmanagement ist dementsprechend sehr wichtig, da es sonst passieren kann, dass man noch 5 Tage bis zu den Abschlussprüfungen hat, aber auch noch 5 Gruppenarbeiten fertigstellen muss. Solange man sich jedoch gute Leute sucht, sind die Gruppenarbeiten sehr dankbar und werden in der Regel auch immer gut benotet. Dass Studenten durchfallen, passiert wohl äußerst selten, wenn man aber gute bzw. sehr gute Noten haben möchte, muss man sich schon ein bisschen dafür anstrengen. Die Abschlussprüfungen waren zum größten Teil Multiple Choice, und zum größten Teil sehr machbar, man schreibt allerdings mehrere an einem Tag hintereinander. Im 1. Semester hatte ich an einem Tag 3 Klausuren und am Ende ist dann das größte Problem nicht mehr, dass man den Kursinhalt nicht mehr weiß, sondern vielmehr dass die Konzentration irgendwann nicht mehr existent ist.
Ich hatte alle dort angebotenen Kurse, die so ziemlich alles behandeln, von Projekt Management über Supply Management und Marketing bishin zu Finance. Wer mehr interessiert ist and Finance Kursen sollte erst zum Sommersemester kommen, im Wintersemester wurden nämlich fast nur Management und Marketing Kurse angeboten.
Bezüglich der Lebenshaltungskosten lässt sich sagen, dass die Franzosen tolles Essen (vor allem Käse und Gebäck) haben, aber es hat auch alles seinen Preis. Ich würde grob schätzen, dass ich etwa doppelt so viel wie in Deutschland ausgegeben habe für Lebensmittel. Was das Nachtleben betrifft, gibt es eigentlich jedes Wochenende irgendeine Studentenparty oder Hausparty, ansonsten hat Nancy auch einige nette Bars (Mc Carthy’s, …) oder Clubs (l’envers) zu bieten.
Jedes Semester wird außerdem von Globe & Co., einer Studentenverbindung, ein Wochenende organisiert wo man irgendwo hinfährt. In meinem 1. Semester sind wir nach Prag gefahren, was wirklich sehr schön war, im 2. Semester gings dann nach Berlin, wohin ich nicht mitgefahren bin, das soll aber auch ganz nett gewesen sein. Solange man offen ist, findet man im Grunde genommen immer Anschluss und da jeder neu ist und niemanden kennt, sind die Leute auch aller super nett und freuen sich über neue Freunschaften.
Schlussendlich war meine Zeit in Nancy sehr schön, ich habe viele neue Menschen gefunden von überall aus der Welt und habe jetzt Freunde in Mexiko, China, Brasilien und Amerika, um nur einige Länder zu nennen. Ich habe unglaublich viel neues gelernt, was ich davor noch nicht konnte, da dort alles etwas praktischer ist als bei uns. In Deutschland lernt man immer alles in der Theorie, in Frankreich mussten wir unser Wissen anwenden, sei es um die Gruppen zu führen und dafür zu sorgen, dass man auch vorankam oder auch direkt im Rahmen von den unzähligen Gruppenarbeiten und Projekten. Mein einziges Problem war, dass es auch Leute gab, die einfach nichts getan haben, und wenn man das Pech hatte mit solchen Menschen in einer Gruppe zu sein, lief es am Ende des Tages darauf hienaus, dass man alles selber machen musste. Man kann sich auch nirgendwo beschweren, weil die typische Antwort lautet „Welcome to France“, oder „Dann seid ihr schonmal auf später vorbereitet“. Gerade im Rahmen der Bachelorarbeit war dieses System sehr frustrierend. Ich habe meine mit 4 anderen Studenten geschrieben, von denen 2 gefühlt nichts getan haben.
Ich habe lange darüber nachgedacht, ob ich nochmal an die ICN gehen würde, wenn ich nochmal die Wahl hätte. Meine Antwort lautet mittlerweile, Ja, ich würde die ganze Prozedur noch einmal durchgehen bzw. durchstehen. Auch wenn ich teilweise frustriert und gestresst ohne Ende war, besonders am Ende des 2. Semesters, so habe ich doch eine wunderbare Zeit gehabt, so viel neues gelernt und sehr viel Spaß gehabt. Ich würde es jedoch nur Leuten empfehlen, die auch wirklich offen gegenüber neuem und anderen Kulturen sind, man nämlich durchaus nicht unterschätzen, wie komplett verschieden wir alle sind, vor allem in Bezug auf die Arbeitsweise, daran gewöhnt man sich aber ziemlich schnell.
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